
Koften des Weberzuges von Del:Cement. 

An Material. 

Das EChamottmehl wird in den vorzüglicheren Porzellan- und 

Thonwaaren= Fabriken gewöhnlich in zwei Sorten, einer feineren und 

einer gröberen, weiftens vorräthig gehalten. Bon der erfteren, feinen 

und gut geftebten Sorte Eoftet der Scheffel in der Königlichen Porzellan- 

Manufactur in Berlin 15 Sgr. und son der zweiten, größeren, meift 

zum Chamott- Mörtel benusten Sorte 10 Sur. 
Die Blei= oder Silberglätte wird in größeren Barbenwaaren= 

Handlungen in zwei Sorten, einer gefiebten und einer gefchlemm- 

ten, sorräthig gehalten. 

Beide Sorten find in den Preifen in neuefter Zeit nicht unwefen:- 

Tich geftiegen. In der Handlung des Kern Heyl u. Comp. in Berlin 

£oftet gegenwärtig 1 Ctr. geftehte Bleiglätte 12 Ihle. und 1 Etr. ges 

fchlemmte 13 The. 

Wenngleich man diefe Materialien zur Bereitung des Oel» Cements 

fchon präparirt im Handel erhält, fo ift dennoch das Mifchen, und ift 

man in der Wahl der Sorten befchränft, bei fauberen Arbeiten auch 

wohl noch das abermalige Stoßen und Durchfchieben umftändlich, daher 

der gleich anfängliche Wunfch, diefe Materialien im gut gepulverten und 

gleich gemifchten Zuftande Faufen zu Fönnen in gleicher Weife wie Die 

übrigen Gemente, nahe lag. Diefem Wunfche ift der Kaufmann Kerr 

Heidner, Schadowftr. 2 in Berlin, bereits feit länger als 25 Iahren 
nachgefommen. 

Die Materialien Täßt derfelbe durch mechanifche Vorrichtungen ge= 

hörig zerkleinen, fteben und mifchen und erhält dadurch eine nach der 

fpeeiellen Anweifung des Herrn Kreye gut zubereitete und durchgearbei- 

tete Mafje, wie diefe Durch Menfchenhände nicht wohl zu erreichen ift. 

Herr Heidner ftellt je nach der Verwendung zwei Sorten des mit 
teodenem Chamottmehl und Silberglätte gehörig gemifchten Gements, 
in Fäffern verpackt, zum DVerfauf. Don der erfteren, fehr fein bearbei= 

teten Sorte, welche befonders zum Ueberzug der Stufen und Podefte ele- 
ganter Treppen, von Plateformen, Benfterbrüftungen, Gefimsabdachungen 

uf. w. zu verwenden ift, Eoftet der Gtr. 24 Thlr., von der zweiten, 

etwas gröberen Sorte zu Fußböden, Stufen und PVodeften gewöhnlicher 

Treppen u. |. w. Eoftet der Gr. 13 Thle. 
Zum Anrühren von 1 Gtr. Gementmaffe ift ein Zufat von 11 Ouart 

Leindl erforderlich. Nimmt man den Durchfchnittspreis zwifchen dem 

früheren und dem jegigen ungewöhnlich hohen Preife des Keindl3 pro 

Duart mit 8 Sgr. an, fo Eoftet der Bedarf an Keindl 2 Thlr. 28 Spr. 

Sonacd) würde der Gentner fertigen Del» Cements erfter Sorte 5 Thlr. 

8 Sgr. und zweiter Sorte 4 Thlr. 23 Ser. foften *). 
Mit Einfchluß des DVerluftes läßt fichb aus 1 Gentner 1 Kubikfufß 

Mafje darftellen, mit welchem, bei dem gewöhnlich ftärkften Auftrage vom 

3 Boll, 32 OBuß, und bei dem fchwächjten son 75; Zoll, 192% O Fufß 

Fläche belegt werden Eönnen. Zum Tränfen der Unterlage mit heißem 

Leinsl bedarf e8 außerdem für jeden OFuf durchfchnittlich Z, Quart im 

Betrage von 23 Pf.; mithin Eoftet. 
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An Arbeitslohn. j 

Der Arbeitslohn für das Mifchen der Maffe mit Oel, für das 

Zränfen der Unterlage, das Aufbringen des Gements und das Abglätten 

dejielben ftellt fich, da die Manipulation etwas zeitraubend und von der 

Art ift, daß fie nur von einem geübten Maurer verrichtet werden kann, 

bei einer Stärfe von 2 Zoll für den OFuß auf 6 Pf. Dabei ift e8 

weniger son Einfluß, ob die Lage etwas diefer oder dünner aufgebracht 

wird, fo daß felbft bei einer Stärfe des Ueberzuges son 4+—; Boll noch 

I Pf. für den Fuß gezahlt werden müffen. 

Sollen in dem Ueberzuge Lineamente oder leichte Verzierungen in 

farbigem Gement ausgeführt werden, fo fan fich der Arbeitslohn auf 

mehr als das Doppelte fteigern. 

*) Bei der folgenden Berechnung der Koften des Materials und des Ar- 

beitsfohns ift der jehr forgfältigen Berechnung des Herın Finke in feinem vor- 

erwähnten Werfe gefolgt worden. 

Für Vorhaltung der Geräthichaften und Werkzeuge, für den Trans- 

port derfelben und des Materials Eönnen für den AFup 4—+ Pf. in 

Anfas gebracht werden. 

Nach diefen Berechnungen Eoftet 

feinere SorteigrößereSorte 

an Material und Arbeitslohn Sa. ı Pr | Sr. | Br. 

1 ORuf Del-Gement-Ueberzug von 3 doll Stärte| 5 | 8 | 5 | Ir 
1 = = E = + 2 z 5 25 4 | 9-5 

a! = = E z 4 = = A 44 3 | 94 

1 = = = = r = = 2 (ren 2 | 8 

1 = = = = Ir = = 1 655 1 | 54 

Bei den gegenwärtig hohen Breifen der Materialien möchte der Ge= 

ment bei einem Eleinen Bedarf durch Selbftbereitung nicht viel wohlfeiler 

hergeftellt werden können. 

Wenn jedoch bedeutende Flächen mit diefem Gement überzogen wer= 
den Sollen, jo Iaffen fich durch Beichaffung der Materialien und deren 

Bearbeitung auf Bauftellen allerdings geringere Breife, wie oben er= 
mittelt, erzielen. 

Bon der Anfertigung und den often des Ueberzuges von 

Asphalt. 

- Dies vorzügliche, zu Oangbelegungen im Inneren und 

Aenferen der Gebäude, wie zu den verichiedenartigften joniti- 

gen technifchen Zweden vielfach angewandte und durch eine 
langjährige Erfahrung bewährte Material ift auch zum Bele- 
gen gemmuerter Stufen und Podeite der inneren und Außeren 

Treppen, jo wie als Schußmittel gegen Abnusung derjelben 
und zu den Reparaturen ausgetretener Stufen und Popelte, 

insbejondere von Sandftein mit auch ohne Anwendung eifer- 

ner Schienen auf oder vor der Auftrittsfante, häufig benußt 
worden. 

Namentlich zu letterem DZwede bat man dies Material 

ungeachtet der größeren Koften gegen die übrigen gleich dDauer- 

haften und in der Barbe fchöneren Ueberzüge von Portland- 
und Del-Gement mehrfach verwandt, weil ausgetretene Stu- 
fen und Podefte einer fortwährend benußten Treppe mit As- 

phalt fchneller als mit diefen Gementen reyarirt und jo der 
Benusung fofort nach dem Grfalten der Maffe wieder über- 
geben werden fünnen. 

Zu den befferen neu ausgeführten Treppen- Anlagen in 
Wohngebäuden ift der Asphalt wegen feiner jchwarzen oder 

Ichwarzbraunen FSarbe jedoch bis jet jeltener in Anwendung 
gekommen. 

Die Stärfe eines Ueberzuges von Asphalt ift in gewühn- 
lichen Fällen für Treppen, wie auch für Flure und Gänge 
mit feiten Unterlagen 1—1 Zoll; bei ftarfer Paffage, die auch 
oft mit fehweren Laften betreten wird, wie auf Treppen in 

Magazinen und Speichergebäuden, auch in Ducchfahrten und 
auf Höfen u. f. w. 3—1 Zoll. 

Im Handel kommt natürlicher und fünftlicher As- 
phalt vor und wird leßterer oft für den eriteren ausgegeben 

und verwendet. Bwilchen beiden findet jedoch in Bezug auf 
Dauer und Wideritandsfähigfeit gegen Abnutung ein mwejent- 
licher Unterjchied ftatt. 

Der natürliche Asphalt ift eine in der Erde vorfom- 
mende, fchwarzglänzende, im Ueuferen der Steinkohle in Farbe 
und im Bruch dem Pech nicht unähnliche harzige Subitanz, 
welche fich jelten ungemifcht und am häufigften in thonarti= 
gem, Falfigem, Falffandigem und fandigem Geftein, mehr oder 
weniger durchdrungen, vorfindet. Diefes von Asphalt durch- 

drungene Geftein — Mineral-Asphaltitein, natürlicher


